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weilig die Volksmassen im Kampf 
um den gesellschaftlichen Fort
schritt. Nach der Konsolidierung 
ihrer neuen Ausbeutergesellschaft 
gingen sie jedoch dazu über, jede 
Bewegung zu unterdrücken, die für 
demokratische Rechte des Volkes, 
für Frieden und Sozialismus auf
trat. Die P. der Ausbeuterklassen 
verbergen ihren Klassencharakter 
durch demagogische Namen und 
Programme. In imperialistischen 
Staaten existieren auch reformisti
sche Arbeiter-P. (—» Reformis
mus).
Eine völlig neue Qualität der P. 
entstand mit der Herausbildung 
und Entwicklung der revolutionä
ren P. der Arbeiterklasse. Die —» 
marxistisch-leninistische Partei unter
scheidet sich grundlegend von den 
bürgerlichen P. und von den refor
mistischen Arbeiter-P. Seit ihrem 
Bestehen tritt sie offen als Klassen- 
P., als P. der Arbeiterklasse auf, die 
als bewußter und organisierter Vor
trupp die politischen und sozialen 
Interessen der Arbeiterklasse und 
des ganzen werktätigen Volkes ver
tritt.
Ihre Aufgabe besteht darin, die Ar
beiterklasse zur Erfüllung ihrer hi
storischen Mission zu befähigen: 
Sturz der Ausbeuterherrschaft der 
Bourgeoisie, Errichtung der —» 
Diktatur des Proletariats, Aufbau des 
—*■ Sozialismus und Kommunismus. Es 
hängt von den konkreten Bedin
gungen, vom Verhältnis der Klas
senkräfte und den historischen Tra
ditionen ab, ob in einem sozialisti
schen Staat außer der marxistisch- 
leninistischen P. noch andere P. 
wirken. In der Deutschen Demo
kratischen Republik gibt es meh
rere demokratische P., welche aktiv 
an der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft mitwir- 
ken. »Das bewährte Zusammenwir
ken mit den befreundeten Parteien 
und Massenorganisationen im De
mokratischen Block und in der Na
tionalen Front der Deutschen De
mokratischen Republik gehört zu

Parteilichkeit

den Prinzipien der Bündnispolitik 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands.« (Programm der 
SED, 60).

Parteilichkeit: Klassencharakter 
aller Formen des —* gesellschaftlichen 
Bewußtseins und des menschlichen 
Handelns in der Klassengesell
schaft; in der marxistisch-leninisti
schen Philosophie zugleich ein be
wußtes theoretisch-methodisches 
Prinzip, das dem objektiven Zu
sammenhang von Wissenschaftlich
keit und Parteinahme für die Inter
essen des Proletariats entspricht.
In der ganzen Geschichte der 
menschlichen Gesellschaft ergrei
fen die Menschen praktisch Partei; 
dies kann bewußt oder unbewußt 
geschehen, ja es kann selbst die 
Form der Neutralität haben. Diese 
erscheint als Gleichgültigkeit ge
genüber dem Kampf der Parteien 
und erweist sich als stillschwei; 
gende Unterstützung der herr
schenden Klassen. Neutralität ist in 
einer in Klassen gespaltenen Ge
sellschaft unmöglich. Das parteili
che Handeln der Menschen im Le
ben der Gesellschaft, ihre prakti
sche Parteinahme, wird in der —» 
Ideologie - wenn auch ungenau - 
widergespiegelt. Das parteiliche 
Denken der Menschen jedoch ist 
eine kompliziertere gesellschaftli
che Erscheinung als das parteiliche 
Handeln, denn die Ideologie ist 
keine direkte, unmittelbare Wider
spiegelung der gesellschaftlichen 
Verhältnisse. Solange den Men
schen die Einsicht in die Entwick
lungsgesetze der Gesellschaft fehlt, 
muß das Abbild der realen gesell
schaftlichen Vorgänge im gesell
schaftlichen Bewußtsein mehr oder 
weniger verzerrt sein.
Jede Gesellschaftsklasse hat ihre 
besondere Weltanschauung, aber 
diese ist im allgemeinen nicht aus
schließlich von ihr hervorgebracht 
worden. In allen vorsozialistischen 
Klassengesellschaften ist es z. B. 
das Anliegen der Ideologen der


